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den 13. März 1951

Herrn
Heinrich Zillich
Starnberg

Ich habe es unternommen, eine Doktorarbeit über den Einfluss der Nachrichten­

kontrolle der Militärregierung auf den deutschen Buchhandel während der Besatzungszeit zu 

schreiben. Da Ihr Name in der Liste der auszusondernden Literatur aufgeführt ist, vermute ich, 

dass Sie mit obenerwähnter Dienststelle zu tun hatten, und ich wäre Ihnen sehr zu Dank ver­

bunden, wenn Sie mir mitteilen würden, welches Ihre Erfahrungen mit dieser Dienststelle waren.

Mein Arbeitsziel ist ein objektives Bild des deutschen schriftstellerischen und buchhändlerischen

Lebens seit 1945 zu geben, und in diesem Sinne gedenke ich Ihre Mitteilungen zu verwerten.

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Edward C. Breitenkamp

BUY “DAKOTA MAID“ FLOUR



Starnberg am See, 16. Mai 1951

Herrn
Edward C. Dreitenkarp
Universität of North Dakota
Grand Korks

Sehr geehrter Herr Breitenkainp,

ich decke Ihnen für die Mitteilung, daß Sie eine Jokterarbeit über 
die Tätigkeit der amerik^ni sc 'nen Nachrichmenkor.  trolle in ueu Luch-

int sein dürfte* is + die Liste der anszusöru 
Literatur nicht mehr in Kraft. Übrigens habe ich sie niemals zu 
sehen bekommen, auch ; urde mix nie mic^eceiit, ja.d ich mich auf 
il " briändwä habe, Heine Bücher erscheinen ungehindert, ebenso 
wird mir keine berufliche Hinderung in den -eg gelegt.

Mit der Machrichtenknn trolle hatte ich nicht zu tun gehabt. Veder 
wendete sich ein jcaJU'r uic^er vstello an mich, nc ü habe ich

’ r Lt ihr in Verbindung zu ?et$ - 
türliG-h weiß ich von Kollegen manches über diese Behörde unu etli­
che der do:t tätig gewesenen Leute, und das ^bnügte mir zur Bil- 
Gun^ linse dure^ona ahl.ehne.nd?n Urteils, ganz abgesehen davon, daß 
ich die Errichtung dieses Amtes und dessen Tätigkeit für völker- 
rechts^idrig b-l . ril ner 
bestreiten werden, aber ein eins5 chtiper Amerikaner wird sich nicht 
verhehlen, daß die Nachrichtenkontrolle, die ja bloß eins der Lit- 
te■ 8ar sogenc nahen "Umerziehung" des wehrloser Leuts eben Volkes 
war und in gewisser Hinsicht vielleicht noch ist, kein glückli­
cher Einfall bezeichnen werden kann. 

*
Mit der besten Empfehlen een


